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Amtlicher Geil.
Der k. k. Landespriisldent im Herzogwme Kia in hat

dem Lehrer an der Ersten städtischen Knabenvulksschulc
in 2«ibach Georg R c ö e k die unt dem Allerhöchsten
Handschreiben vom 18. August 1898 gestiftete Ehren-
medaille für 40jährige treue Dienste zuerkannt.

Den 10. März 1916 wurde in der Hof» und Staatsdrucke»
r t i ba« XXXV. Slück des Rcichsgesetzblnttes in deutscher Nu«.
gab, ««gegeben und versendet.

Nach dem Amtöblatte zur «Wiener Zritung» vom 10. M«rz
191« lNr. 57) wurde die Weiterverbreitung folgender Prcßer.
zeugnisie verboten:

Die im Verlage von «loud «t 6»> in Paris (1916) er-
schienene nichtpsriodische Druckschrift: „l^'^Nem^uo et le«
^Ilisn ä«v»nt l» ^onsoieneo el>r6tionno" (pukli«»tion 6u l!n-
mit« Oatdolia.»« ä« rrop»ss»,iilln, l'«««»!«« k I '̂Ntr»nsser).

MchtamtNcher Teil.
Die Entente und Ehina.

«ns Shannlxli wird dcr ..Pol. Korr." berichtet' Vor
Mannt«,» bc^nn mnn in verschiedenen chinesischen und
nilbliindischen Kreisen von Vemnsiunaen zu, sprechen, wclä>e
die Ontentc anftedlich in Pelinss aufbietet, um China zu
einein Anschluß an diese Mächiegruppe, zu bewegen, und
die Gerüchte über eine solche Nltion wollen seither nicht
schwinden. So vielfach auch die Sache in der Presse er«
artert wurde, läßt sich doch nicht crtcnnen, ob man es blos;
mit Ränken einzelner Personen oder mit wirklichen Ve»
strebungen der Diplomatie zu tun hcrt. Die Behauptung,
datz die Vertretungen Englands, Frankreichs und Muh-
land« i n Peking Schritte in der liezeichncten Richtung un-
ternommen hätten, wurde durch mehrere halbamtliche Mit-
teilungen beftriilen. Zioei Umstände verliehen aber der
demeiltlerten Nack)richt ein besonderes Interesse: erftens.
dah sie <rns Tokio sam, ferner die Tatsache, dah unter den
Mächten, denen die anaeblichc Aktion zngcschricbeir wurde,
Iapnn sich n i ch t befand, obgleich es doch ein Glied de» die
Entente bildenden Ringes ist. Dicse eiaentümlichl-n Mo-
mente riefen die Vermutung u»ach, das; die Spihc der an^

, gebli<Heu Bestrebungen der drei Mächte in Peking sich gegen

Japan richte, und datz man in Totio. von dcr Erwägung
dieser Moglichteit geleitet, sich beeilt habe. d« geheime
Tätigkeit der Entente ans Üichl zu ziehen. An sich wäre
ein solclx's Nänkcspiel zwischen den drei europäischen
Mächten und 5>apan seinesweal ulNvahrscheinlich. denn in
liezug a-uf China deolxichtcn England, Frankreich und
Nuhland ihren oftasiatisä)cn Verbündeten mit lebhaftem
Mißtrauen. Insbesondere scheint m,f englischer Seite der
Verdacht zu bestehen, daß die Staalslcnker in Tokio den
europäischen Krieg nicht vorüberziehen lassen möchten, ohne
ihn als Gelegenheit für ein lvcitereö Vordringen des japa-
nischen Einflusses in China auszunützen. Ein derartige-l-
Plan würde aber natürlich vereitelt werden, lvcnn es dcr
Entente gelänge, China in ihren Kreis zu ziehen, da Ja-
pan gegen einen einigermaßen verbündeten Swat nichts
unternehmen tonnte. Man l'rauckt dabei oon China keiner-
lei militärische Mitwirkung zu verlangen, dcr diploinaiischc
Anschluß an die Entente würde zur Lamlegung IapanS
hinsichtlich ChilvaS bis zum Ablauf des cnropäischen Krie.
gcs gcnüaen. nach dom die drei Mächte wieder in dcr Lage
wären, Ostasien tätigere Aufmerksamkeit znznwenden. So
schlver eS nnn auch ist, in dcr Mcngc von Meldunaen und
Meinungen über diese Frage dil! Wahrheit hcrauszufindcu,
wird man doch das Urteil fällen dürfen, txrh ein Erfolg
elux-riger Bestrebungen der Entente zur Gcwinnnny Chi-
naö durch/lus unwahrscheinlich ist. Es ist nicht abzusehen,
welche erhebliche (^enlcistung oiese Mächtegruppe China
bieten könnte, und cb ist nichl anzunelnncn. daß Präsident
?)uanschiktai und seine Ratgeber sich währind dcr jetzigen
internationalen .Krise zu einem Schrille verlocken lassen
würden, der eine auch für die Inkimft nicht unloichtige
Verschiebung der Richtlinien dcr chinesischen Politik nach
sich ziehln könnte.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , N. März.

Aus dem Kricßsprcssequartier ward gemeldet: (5a-
doma hat in dcr verflossenen Woche seiner Phantasie eine
Meladlicrungspnusc geßönnt. I m italienischen amtlichen
Tagesberichte, t>cr im Laufe dieser Woche meistens aus
dcr Fcststelwna bestand, baß sich nichts von Bedeutung
ereignete, fehlten die Siell/smcldunym. Die letzte bc-
merlenswerte ltvertreib»na fä5t noch in die vorige Woche.

Am 2. März meldete Cadorna, daß eine italienische Bat-
terie, die kühn in eine günstigere 3tcll ^ rächt
rmirbe, überraschend das Feuer gegen unser und
Kantonicrimssen hinter Pobqora eröffnete uot, dieselben
wirksam beschoß. Diese Meldung muh der Wahrheit ent-
sprechend dahin richtiggestellt werden, daß oie Italicner
zwei Gebirgsgeschütze in ihre Infant.-rickinie r>or dem
linken Flüsiel der Bri'lckenschanze eingebaut hatten, woi>
über wir aber aus Aussagen ion zwei Überlaufern oes
italienischen Infanterieregiments Nr, 28 bereits arn
29. Februar informiert waren. Als daher diese zwei Ge>
schütze am 2. März aegen die Unterkünfte am. Westhange
ber Poogora das Feuer, ohne uns Verluste zu verur-
sachen, eröffneten, wurden die ^schützuntcrstünde von
unserer Artillerie vollständig zerschossen. ^ ! " " . haben
diese Geschütze nicht gefeuert.

Autz Lugano, 11. März, wird brr >,
interventionistischer Abgeordneter ull> ,
durch Vennittlunss des Abgeordneten Bisolatn an den
Kabinettschcf Talandra heran, >nn ihn zu bestimmen,
schon vor der nächste Woche stattfindenden parlamentari-
schen Erörtcrunss einige Ministerstuhle an sie selbst und
engere Gesimiungsverwandte zu >irra,?ben, um auf diese
Weise seine Richtung in der inneren Politik und Krieg-
führung sowie seine jetzt von so vielen Seiten angezwei-
felte Tüchtigkeit besser zu beweism. Talnnbra empfing
Visollltti, machte aber keinerlei Zugeständnisse, Hieraus
gaben jene Abgeordneten! ihre eigene M-inung sowie oie
ihres Anhanges, zur Opposition iiberzuqehen. kund. Auch
die sozialistische Fraktion, die von diesem Vorgehen
Kenntnis erhalten hatte, trat zur Beratuna ,usamm,n,
die ergab, baß jeder Widerstand acacn <
tarische Kreise versucht und nötigenfalls ,
binett Salcmdra als das geringere übel unterstütz! wer-
den soll.

Aus Rom, 11. März, wird gemeldet: Der yestriye
Wnifterrat billigte SalandraS persönliches V o r n a n
in den letzten ztannnersitzunssen und stellte die Gnmdgüge
der Erklärungen fest, die in den nächstwächigen wi ib
schaftspolitßschen Kanimerdebatten abqcgeben n erden
sollen. — Der Ministerrat setzte den Höchstpreis v»n Vrot-
korn mit 40 Lire für den Doppelzentner fesl «nd erhöhte
die staatliche Subvention für staatliche Kleinbahnen. V«
wurden nuch Maßnahmen zur Unterbrücsuna betriiaeri^

Ursula.
Aoman von Eourts-Viahler.

,46, lflNtsetzUNg.) iNnchd l̂<t rerbo?rn.)

^Vater, lieber, teurer Vater, du bist so ssut zli, mir."
Ar druckte ihren Arm.
»Kleine Frau — du bist mir viel mehrmals ich dir.

Weißt du, wenn man im Winter so stundenlang d c.i hen
Ml Dunlei herumläuft und durchfroren, hungrig ,md dur-
stig hew: in ein warmes Zimmer mit freundlicher Be-
leuchtung lind einer gutbefctzten Tafel kommt, dann ist
einem so zumute wie mir, wenn ich zu Euch komme. Du
7^ kleine Frau — unsere nwllatlichen gcmütlich.'N Pll.u»
txrwmden bei Tee und Butterbrot lassen wir uns auch

„ ^ " ' H l nehmen. Was?"
'.«ein. lieber Vater, die müssen wir beibehalten."

unter t^' ^ " ^ ^ ^ u " ni'nm mal dein Frauchen bieder
stetten ein " " " " ' iMiche. Muß mal Frau von Arn-

bans M " " ' " Dantcswort sagen."
plauderten, ^ d ^ ^ ' ^ ' einigen Damen, die mit Liesa
nommen. ' '^ iunge Frcul wurde herzlich arffle-

Man hattc dock -
gewöhnliches v o r M a " " " ^ ' " gemerkt, baß, etwas Un-

Frau von! Herre„l»^
schr beliebt. Deswenen ^ ' " " ^" ^ " Gesellschaft nicht
würdig zu Frau Lotti ^ " " ° " " " " doppelt ltcbeno-

2icsa wasstc es erst n » ^ r
ter Pl nähern. ° ^ lanftei Zeit, sich lhrcr Mut-

.Bist du sehr böse auf n.ich, ^ ^ . .

Diese zuckte die Achseln,
„ I ch habe kein Recht mehr, dir Vorwürfe zu ma-

chen. Laß dir nur in Zukunft uon der wilden Ursula »sr-
schreiben, was du tun und lassen sollst."

„Mama - mein Herz trieb mich dazu, Hans ent-
gegenzukommen ,md »nit ihm seiner Frau. Sei doch gut,
Lol l i ist wirklich ein reizendes Frauchen."

Frau von Hcrrenfelde kn'ff die Lippen zusammen.
„Vittc verschone mich damit. Ich werde ihr ja doch

niemals näher treten, als dic äußere Form verlangt."
Licsa ging gedrückt davon und hängte sich in den

Ann ihres Gatten. Er sah sic vergnügt lachend an.
„Nun, Liesa - wir haben gesiegt."
„Mama ist aber sehl böse."
„Das wird sick schon legen. Deshalb brauchst du nicht

so traurig sein." - . <. ^ . ,
„Ach, Paul - wanlM Mama nur so kalt und schroff

ist. Hast du mich lieb?" ^
„Na, aber sehr, du lleine, dumme Frau, merkst du

denn das nicht?" ^.
Sie sah mit eigentümlich warmem Vlick in sein

volles, vcrßnükles Gesicht mit den guten Augen.
J a - ich merke es. Und - und — ich hab dich

auch"lieb und danke dir sin deine Liebe."
„Ach, du liebes Narrchm, haft gar feuchte Augen.

Aber',' Liesa!" ^ ^ „ ^ «.
Sie zog ihn mit sich fort. Und Paul Lindcnhof

merkte nicht, daß sich ihm erst jetzt das Herz seiner Frau
ganz erschloß. Sie hatte jetzt erst erfaßt, m welch gefühl-
volle Atmosphäre stc verseht worden war aus der kühlen

Umgebung der Mutter. Dort waren die Triebe ihres
Herzens vei-rumnn-rt, jetzt blühten sie auf und tmgen
Frucht.

M i t Arnstcttens Befinden sah es nicht gut aus. Er
war oft unwohl und hauptsächlich in seinen. Vein, dem
der Fuß fehlte, stellten sich wieder und wieder rheuma-
tische Schmerzen ein. Schlimmer als das aber waren die
Beschwerden, die ihm sein krankes Herz verursachte. Er
suchte Ursula, so gut es ging, über seinen Zustand zu
tauschen. Aber sie merkte sehr wohl, daß es nicht aut mit
ihm ging. Sie sprach auch mit ihrem Vater darüber. Herr
von Erlcnhorft machte sich auch schon längst Sorge i'ver
seinen Schwiegersohn. Was war aus dem gesunden, kräf-
tigen Mann geworden^ Inva l id und kränklich, nur ein
Schatten von einst.

Trotz alledem war Arnstetten glücklich im Besitz Ur-
sulas. Er csiaubte fest an ihre Liebe, denn wo gab e«
ein Weib, das ihren Mann treuer und hingebender vfleyte
als sictz

Er hatte leine Ahnung, oah Ursulas Herz seinem
Lebensretter mil allen Fasern entgegenschlug. Tie unter-
drückte mit starkem Willen chre Liebe zu Wil l .^ftllrat
lind ergab sich ganz ihrer Lebensaufgabe, ihren Gl.tten
glücklich zu machen. Mut ig erfüllte sie bie freiwillig über»
nommene Pflicht. Aber das beste in ihr laa bruch. Kie
hattc seit jener Zeitungsnotiz n ' ' ' ^ ^ " ^ l l
Vollrcrt gehört, als baß er nach I ^ ^
war. Wo er weilte, wußte sie nicht sic wuhtt- »..5, t"ß
« an/sie dachte und um sie litt mie sie um ihn.
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scher Vorgehen der Entziehung wn der Heeresdienst-
Pflicht beschlossen.

I n der am 10. d. M. abgehaltenen Sitzung der ita«
lienischen Kammer erfolgte die Stichwahl eines Vize«
Präsidenten. Der Regierungskandidat Arlotta erhielt 145,
Gualitierotti 141 Stimmen. Arlotta erscheint somit zum
Vizepräsidenten gewühlt. Er ish ein cngorer Parteifreund
Solandras und Sonninos.

Das Wolff-Vuroau meldet: Am N. d. M. vormittags
wurde bei Kiliakra, nordöstlich von Varna, im Schwar-
zen Meere ein russischer Schiffsoerband, bestehend aus
einem Linienschiff, fünf Torpedobootzerstörern und meh-
reren Frachtendampfern, von deutschen Sccfluazcugen
angegriffen und mit Bomben belegt. Es wurden Treffer
auf den Zerstörern beobachtet. Trotz heftiger Beschießung
lehrten sämtliche Flugzeuge unversehrt! zurück.

Aus Sofia, 10. März, wird gemeldet: Gestern stieß
das russische Torpedoboot „Leutnant Pu^kin" südlich von
Varna auf eine Mine und sank. Vier, Offiziere und elf
Mann der Besatzung wurden oon bulgarischen Soldaten
geborgen.

Die englische Admiralität teilt mit, daß der Zerstörer
„Coquette" und das Torpedoboot Nr. 11 an der Oslküste
auf Minen gelaufen und gesunken sind. Vier Offiziere
und 41 Mann sind hicbci ertrunken. - Lloyds-Agentur
meldet: Die französische vicrmastige Varke „Ville de
Havre" wurdc versenkt. Zwei Mann de>, Besatzung sind
tot.

Wie die „Agence Havas" meldet, ist der .Matin"
ermächtigt, mitzuteilen, daß der französische Kriegsmini-
ster Gallieni leidend sei.

Den Lissaboner Mattem zufolge wird die Regierung
dem Kongresse eine Darlegung über die Lage Portugals
in dem europäischen Zwist und insbesondere über die Ve-
zichunsscn zu Deutschland geben und< sodann die Demis-
sion des Gesamtministerumls überreichen. Die deutschen
Diplomaten sind in der Richtung nach Madrid abgereist.
Es ereignete sich lein Zwischenfall. — Zu der EiNä-
rung Deutschlands, daß es sich im Kricgszustande mit
Portugal befinde, bemerkt eino römische Korrespondenz
des „Carriere delta Sera", daß, abgesehen von den ins-
gesamt 7') Schiffen in den portugiesischen Häfen, die nun-
mehr den Bedürfnissen des Vierverbandes zustatten kom-
men, weder in Europa noch in den Kolonien eine große
Wirkung zu vermerken sein werde. Allerdings bestehe in
Spanien ein Strömung, welche die Erpansion anstrebe.
Indessen wisse Spanien, wenn auch die Annexion Por-
tugals gelingen lönntc, wäre die Absorbierung Portu-
gals äußerst schwer. Aus sei die Lage des ^ierverbandes
beute noch nicht so, daß er Portugal nicht mehr schützen
könnte.

Die amerikanischen Truppen haben den Befehl er-
halten, die Grenze Mexilos zu überschreiten, um die
Räuberbanden zu bestrafen, die die Grenzstadt Columbus
angegriffen haben. Weiters wird aus Columbus (Ncu-
Mexiko) unter dem 10. d. M. gem.'ld't, daß die mexi-
kanischen Banditen über 100 Tote und 2'X) Verwundete
verloren haben. Nach den vorliegenden Berichten waren
die Amerikaner fünf Meilen auf mexikanisches Gebiet
vorgedrungen. — Einem Telegramme der „Times" au»
Washington zufolge wurden die amerikanischen Truppen,
die Villa verfolgen, zurückgerufen. Präsident Wilson ist
vorläufig noch gegen ein kräftigeres Eingreifen, das dar-
auf ausgeht, das ganze Land zur Ruhe zu bringen. Die
Amerikaner haben das Vertrauen in Caranza verloren.
Seine Macht nimmt beständig .ib. Alle Berichte stimmen
darin übcrein, daß der Zustand unter seiner Herrschaft
schlimmer ist denn je. - Wie aus Douglas (Arizona)
unter dem 10. d. berichtet wird, hat eine Bande von 200
Anhängen, Villas am 9. d. M. abends eine Farm in
Ostbmm Junction in Arizona Überfall m, einen Ameri-
kaner getötet und Vieh gestohlen. Techs Eskadronen Ka-
vallerie sind bereit, die Verfolgung Villas aufzunehmen.

Wie ein Amsterdamer Blatt meldet, bestäügt „Asso-
ciated Preß", daß Präsident Wilson, ehe er die deutsche
Denkschrift beantwortet, England um genaue Einzel-
heiten der Weisungen fragen wird, welche die bewaffne-
ten Handelsschiffen gegeben worden nnd.

Der „Nieuwe Courant" meldet aus Tokio: Die
japanische Dampfschiffahrtsa,esellsch,,ft Nippon Yusen-
Kaisha hat dcn Dienst nach Gurova eingestellt, weil sich die
Versickferungsstescllschaften weigerten, das Risiko zu über-
nehmen und die Regierung für die Fortsetzung des Dien-
stes keine Subvention zulassen will.

Lokal- und PiMnzial-Nllchrichtcn.
— (Apostolischer Segen für iisterreichisch ungarische

«UötauschinValioe.^ Die durch Vermittlung des Heiligen
Stuhles aus der russischen Gefangenschaft befreiten öster-
reichisch-ungarischen Kriegs invaliden haben an Seine
Heiligkeit den Papst eine Dankadresse gerichtet. Auf di-
plomatischem Wege kam nun die Antwort, welche in fol-
gendem Befehle des Kriegs nnnisteriums an die Mil i tär-

kommandos enthalten ist: Das übersandte Dantschreiben
an Seine Heiligkeit den Papst bereitete demselben große
Freude und Befriedigung. Seine Helligkeit spricht allen
Unterzeichneten seinen Dank aus und spendet ihnen so-
wie ihren Familienangehörigen den Apostolischen Segen.
Hicuon sind die noch derzeit in Militärsanitätsanstalten
befindlichen Austaufchinvaliden durch die Kommandan-
ten zu verständigen.'

— (Zum misiulüllten Fliegerangriff n,lf Laibach.)
Aus dem Kriegsftressequartier wird gemeldet: Nach der
„Gazzetta del Popolo" soll sich die Zahl der Opfer des
italienischen Fliegerausflugcs nach Laibach nach „offi-
ziellen österreichischen Berichten" auf 800 belaufen, dar-
unter zwei Generalstabsoffiziere. Auch soll, nach dem
„Secolo", das zur Landung gezwungene italienische
Kampfflugzeug vorher einen unserer Apparate mit zwei
Offizieren zum Absturz gebracht haben. — Vor allem
muß man die Verwunderung darüber ausdrücken, daß
die „Gazzetta del Popolo" in der Lage war, solche „öster-
reichische offizielle Berichte" zu Gesicht zu bekommen, die
uns unbekannt blieben. Den mißglückten italienischen
Fliegcrausflug nach Laibach behandelt nämlich nur ein
„österreichischer amtlicher Bericht", und darin hieß es
ausdrücklich, daß der italienische Ausssu.i erfolglos war.
Halbamtlich wurde noch mitgeteilt, daß dunh die Bom-
ben in Laibach ein Knabe und zwei Pferde, d',e v»r cinem
Wagen ausgespannt standen, durch/ Splitter verletzt wur-
den und daß die Zuckerraffinerie ein paar Fensterscheiben
einbüßte, die von der Erschütterung zersprangen. Men-
schenleben fielen sonst überhaupt nicht zum Opfer. Eben-
sowenig wurde durch die Italiener gelegentlich dieses sir
sie bekannterweise sehr verlustreichen Ausfluges eines
unserer Flugzeuge zum Abstürze gebracht.

— (Kriea.sauszeichmmst.) Dem Oberleutnant in der
Reserve des bh. I N Nr. 4 Miroslav S e n e k o v i ö , im
Zivildienste Konzeptspraktilantcn bei der Bezirkshaupt-
mannschaft in Adelsberg, wurde neuerlich die Allerhöchste
belobende Anerkennung bekanntgegeben.

— (Militärisches.) Seine Majestät der K a i s e r
hat dcn Assistenzarzt in der »Reserve Dr. Leopold I e«e
des I N 17 zum Oberarzte in der Reserve, ferner die As-
sistenzarztstellvertrcter in 5er Reserve Doktoren Aranz
L h o t s k y , Josef S c h n e i d e r und Vladimir K mä-
he l, alle drei des Garnisonsspiwles Nr. 3, zu Assistenz-
ärzten in der Reserve ernannt.

— (Heimische itunft.) Bein: Kunstbuchbinder Bonaö
in der Schellcnburggafse war diesertage ein vom bestbe-
lannten heimischen Graphiker und Kunstmaler Professor
Sa^a M a n t e l mit Trockenfarbcn und Feder ausgeführ-
tes Diplom zu fehen, das die Gemeinde Haidenschaft
dcm jüngsten Ehrenbürger, Sr. Exz. dem General der I n -
fanterie Suetozar B o r o e v i ö de B o j n a, überreichen
wird. Das Mittelfeld des reich ornamentierten Vild-
blattes läßt einen hünenhaften Reckon in mittelalterlichem
Schuftftenpanzer sehen, der cben im Begriffe ist, einem
erlegten grünlichen Drachen an slutbestürmtcm felsigen
Mecresstrand mit der Lanze den Garaus zu machen. Das
Widmungsblatt mit der Zueianungsschrift schmücken zwei
kleinere Bildfelder mit dem Panorama der Ortsgemeinde
Haidenschaft und des hochragenden Karstbcrges Nanos.
Ein stilisiertes Schlangenmotiv rahmt die Blätter aufs
vorteilhafteste ein. Vortrefflich in der Komposition und
Prächtig durchgeführt in Zeichnung und Farbengebung,
dürfte das von Vona5 in eine vornehm einfache, doch
.mßerordcntlich geschmackvoll qehMne Ehagrinmapve.
die die in Aluminium ausgeführten! Initialen des Eig-
ners schmücken, geborgene Kunstwerk zu den schönsten ge-
hören, die dem heldenhaften Verteidiger der Isonzofront
von dankbaren Gemeinden gewidmet wurden.

— (Eine Kraftfuttermittelzentrale fi.r Kram.» !!m
dem drohenden Mangel an Getreide und Heuvorräten im
Lande vorzubeugen, hat der Landesausschuh für Krain
eine Kraftfultermittelzentrale gegründet. Die Kanzlei der
Zentrale hat ihren Sitz im Hause de'.- k. t. Landwirt-
schaftsgesellschaft in Laibach, Auer5ftecqulay 3, Zur Pro-
duzieruns? der verschiedeneil KraftM:c.!ulicl wurdc vom
Landesau5schi:sse die stillstehende Malzfabrik in Ob«-
laibach geachtet. Die Kraftfutt.'müttel werden den Vieh-
züchtern zu Eigenpreisen zur V t , f . M ' n «esiellt, da d ^
Landes mssclmh durch diese Aktion nur dcn Zweck ver-
folgt, für den gewaltigen Abgang m Getreide und Heu-
vorräten eine Deckung herbeizuschaffen. Die Kraftfutter-
mittel werden in erster Linie fur Kühe. Kälber und
Schweine verabreicht werden. Die Viehzüchter weiden
angewiesen, sich dieser wohltätigen Einrichtung im wei-
testen Umfange zu bedienen. Alle Anfragen wolle man
direkt an die Kanzlei der Zentrale richten.

- (Pakete und Wertbriefe an Mlltarpersonen.) Mit
Rücksicht auf diesfalls vorgekommene Ungleichmäßigkeiten
wird im Grunde des HandelsminMerialerlasscs angeord-
net, daß in Hinkunft nur jene Pakete und Wertbriefe an
Militärpersonen als Feldpostsendungen zu behandeln
sind, in deren Aufschrift ein F^li- oder Etaftpenpostamt
als Ablicferungsstelle angegeben ist. Ist hingegen d<>r
Aufschrift nach ein stabiles Postamt, sei es ein österrei-
chisches, sei es ein königlich unaarlsche3 oder ein k. u k.
MilUärpostamt in Vosnien-Herceaovina die Abllefe-
rungsstellc, so sind solche Pakete uad Geldbriefe der nor-
malen Taxe unterworfen.

— (Herftclluna. von Feldpoftlorrespondenzlarten durch
Private.) Nach den geltenden Vorschriften sind privat
aufgelegte, nach dem Muster der amtlich ausgegebenen
ausgestattete Fcldftostlorrespondenzlarten nicht zu bean-
ständen. Bemerkt wird jedoch, daß solche privat herge-
stellte Karten mit Ausnahme der Farbe des Papiers den
amtlich aufgelegten Karten auch wirklich völlig gleichen

und daher insbesondere auch mit, dem gleichen Vordrucke
ohne sprachliche und sonstige Abweichung versehen sein
müssen, widrigenfalls sie von der Postbcfördcrung auszu-
schließen sind.

— (Die Verpackung der Vuttersenoungen.) Ange
sichts der in letzter Zeit festgestellten zahlreichen Be-
schädigungen von Sendungen mit Butter und zwecks
Hmtanhaltung des dadurch dm Parteien entstehenden
Schadens sieht sich die k. k. Post- und T elearaphendiret
tion veranlaßt, dem Publikum irn, eigenen Interesse an-
zuempfehlen, für die Dauer der durch die gegenwärtigen
Verhältnisse bedingten Verkehrsschwierigkeiten Nutter-
sendungen nach Tunlichkeit in entsprechend Widerstands-
fähigen Holzkistcn zu verpacken.

— (Errichtung von ständigen Etappen Post- und
»Telegraphenämter» in dm von österreichisch nnssarischen
Tnlppen besetzten Gebieten Serbiens.> I n den von den
österreichisch-ungarischen Truppen besetzten Gebieten
Serbiens kommen ständige Etappen Vost- und Telegram
fthcnämter zur Aufstellung, die gleich wie die ständigen
Etappen-Post- und -Telegraphenämter in Polen an
Stelle der Feldpostnummer die Ortsbezcichnung tragen.
Diese Etappen-Post- und Telegraphenämter besorgen die
Vermittlung des Verkehres ,nit Österreich-Ungarn, mit
Vosnicn-Hercegovina und mit dem Okkupationsgebiete
Polens. Für diesen Verkehr gelten die gleichen Vestim-
mungen wie für den Post- und Telcgraphelwerkehr mit
dem Okkupationsgebiete Polens. Es sind jedoch in den
okkupierten Gebieten Serbiens Telegramme nur in beut-
scher oder serbokroatischer Sprache zulässig. I m Telegra-
phenverlehr dieses Gebietes mit Ungarn ist auch die un^
garischc Sprache gestattet. Bei Telegrammen in serbo-
kroatischer Sprache muß die Niederschrift in lateinischen
Buchstaben erfolgen. Fallweise werden die Namen der
Etappen-Post- und Telegraphenämter vrrlautbart wer-
den, welche für den Privatuerkehr eröffnet werden.

— (Zur Beachtung.) Morgen hat die Anmeldung
der Vorräte an Leder, Häuten, Fellen und Gerbstoffen
nach dem Stande vom N. d. M., und zwar in zwei
Exemplaren, zu erfolgen. Das eine Exemplar ist dem
Stadtmagistrate, das zweite der Ledermcldefklle im
k. und k. Kriegsministerium, Wien, l l l . . Vorder« Zoll
amtsstraße 3, vorzulegen. - Am 15. d. M. hat die An-
meldung der Vorräte an Schafwolle, zu erfolgen. Die
Anzeigen sind auf vorgeschriebenen und in Laibach im
Gewerbereferate kostenlos erhältlichen Drucksortrn der
Wollübcrnahmskommission im k. k. Handelsministerium
in Wien einzusenden. l«!—.

— (Die Quellenwurzeln als Pferdefuticrnlitiel.) Die
Queckenwurzcln, die viel Stärkemehl, Gummi unb Zucker
enthalten, sind ein vorzügliches, besonders in Frankreich
in Gebrauch stehendes Pferdefuttermittel. Sie äußern
ähnliche anregende Wirkungen wie der Hafer und können
in der gleichen Gewichtsmenge wie! dieser in gereinigtem,
getrocknetem nnd entsprechend zerkleinerten Zustande ver
nlneicht werden. Die Reinigung geschieht am zuverlässig
sten durch Waschen. Die Quecken, die oft in großen Men-
gen vorkommen, leicht zu beschaffen und für die Vieh-
füttcrilng herzurichten sind, können besonders zur Zeit
der Feldbestellung eingesammelt werden. lco—.

— (lfiserne Z»uanzinl,cllcrstUckc.) Wie die „Zeit" er
fährt, ist man derzeit im Münzamt bereits damit beschäf
tint, eine Neihe neuer Münzen zu prägen, die demnächst
zur Ausgabe aelanaen lvcrdcn. Vs sind dies in erster Linic

! Nwanzighcllcrstücke aus Eisen, die auf der Nückseite daö
neue kleine Ncichsluappen tragen werden. Die Vorder-
seite dieser, Geldstücke wird das Vild des bereits eingeführt
tcn neuen Zehnhcllcrstückes auflveiscn, nur mit dcm llntcr^
schied, daß an Stelle der Ziffer 10 die Ziffer 2(1 in den
neuen grohen Typen tritt. Das eiserne Zwanziahellerstücl
wird ctlvaö aru'ßer sein alK dic bisherigen Nickclmünzen
zu 20 Heller. Der Durchmesser »oirt> 20,0 Millimeter dc-
tragen. Die Zchnhellorstückc werde» mii der «leichon Prä-
ssung der Vorderseite weiter heraestellt, jedoch mit dem
tleincn Wappen auf der Rückseite, versehen, ^n nächster
Hoit tverdcn anch Kupfermünzen zu 1 und 2 Heller mit
der neuen Wappcnprägung herncstcllt lverden; diese Ar-
beit wurde bis jcht iwch nicht in Angriff genommen, l^old.
münzen zu 20 Kronen werden, gleichfalls mU dem Wap-
pen versehen, neu geprägt. Die Silberkronen werden wci-
lerhin mit dem alten Präaestempcl in einer täglichen Er'
Mia,una,smcnge von hunderttausend Stück heraestelU. Dic
Ausgabe der neuen eisernen l̂vanzinhcllerstücke uivd der
übrigen neuen Münzen wird erst nach Erscheinen einer
diesbezüglichen kaiserlichen Verordnung i l l emia.cn Wochcu
erfolgen.

- (Wohttiitialeiisabend.) Indem wir hinnit auf
dm heutigen Wohltätigkeitsabcnd der Unteroffiziere im
Hotel „Union" nochmals aufmerksam machen, stellen wir
die Anzeige in der vorigen Nummer dahin richtig, daß
der Reinertrag der Veranstaltung nicht nur dem Unter-
sMunasfonds für Witwen ,md Waisen nach gefallenen
Kriegern des dritten Korps, sondern zur Hälfte auch dem
Landesvercinc vom Roten Kreuze für Krain zufließt.

— (Verlustliste.) I n ber Verlustliste Nr. N2 sind
vom Fcldjässcrbataillon Nr. 7 ausgewiesen: «) Offi-
ziere: Rescrvekadelt Balasz Julius, 3., verw.; Ober-
leutnant Bunc Viktor, A., verw.; Reservesähnrich Hanus
Josef, 3., verw.; Reserveleutnant Hauser Tibor, MGA.
tot; Reservclcutnant Holzinger Franz, 1., tot; Ejssrw.
Obcrjäger Neumann Heinrich, 3., tot; Neservesilhnrich
Vasek Franz, 4., verw.; Kadettaspirant Voda Nohunril,
1., verw.'; Kadett Wenllar Stanislaus, 2., tot; Reserve«
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lcidelt Werner Haus, M^>A. '»erw.; tadelt Wescly i)ti-
chart,, 2., verw.; Rescruesähurich Dr. Wils6)lc Alsrcd, 2.,
'"!. - " !̂ ) Mannschajl: Jäg. Abr,:»! Äcrilharo, »̂., lot;
>u,g. Aoainll Johan,,, UJäg. Ada-et' Joses, -1,, Iäg.
>̂)<»c Aloio, MGA, Palrf. Ajdilil Franz, !., die Iäg.
î'ucr Johunil, 1., Andol>et Anion, 2., Asch Alois, 1.,

ü>cr Iatob, <,, Bader, Ignuz, 1., Valga Anion, ^., Var-
>' Franz, !., Pntrs. Nari< Joyann, . i . , die Jag. Ami'
>>!>. Stephan, 2., vcrlu.; Jag. ^e^on Johunn, 4., lot;
> c Iäg. Aclingcr Ändreat», M<^A, Äcljan Ialob, 4.,
^'elnc.liiolli Matthäus, ^., Bcrgl.nl Georg, l., Äcrghoscr
v!>oscf, 1., Patts. Verli^ Franz, !., Vernit Ioscs, >'i.,
verw.; UJäg. Bertollcelj ^iallhiil^., .>., lot; UJäg. Äiz-
jnt Johann, 4., OIäg. Vlazill>ct Franz, 2., die Jag.
^lnZiiit Iatob, Nlola 7!swnz, Voch Franz,, ^ogar Iose>,
^., Äogutxj Franz, Äoiial pinion, i., Bollen Iat'ob, 2.,
^XJäg. Vonassa Johann, l., Patrf. '^ozi'^ Anlon, 2., die
^äg. Äozi« Marlin, ^., verw.; Jag. Bo^nar ^orcnz I.,
>"l; die. Jag. Brade^to Joscf, 4., ^'regailsli Joses, l,,
>̂rcm>ak Franz, 2., Ärcllcnhütter Fl<iN5„ >., Zf,s. Blcz^

»ilar Johann, l., die Jag. Äri^clj Johann, ÄriM'tole
Franz, .!., vcrw.; Zgf. Äri-I i Alltoii, 2., wt; .die Iäg.
Bulouec Michael, Burdit Joses. 2.. verw.: Iäg. Bnrg-
slallcr Andreas, 4., lol; die Iäg. Vnrilit Johann, 4,,
Easagrundo Valentin, . j . , Eassagrando Giorgino, 2., Ve-
lare Peter, 4., Ecpi<> Franz, 2., -'>erg,»ii Joses, i., ^ crno
Antoir, Ccivelja Matthias, ^j., ,»erw.; I i ig . Eiba^ek
Franz, MGA, tot; die Iäg,. Eigler Johanl'., Eonla Ka-
renz, 4., verw.; Jag. ^oft Paul, 2., tot; Palrs. c'ox Jo-
hann, 1., die Jag. Eudcrman A l o i ^ -^., Tcrlovi5 E w
phan, 2., Deschnlanil Alois, 4., uerw., Iäg. Dc/clan
Mnrtus. 2., tol;EjFrw. Patrs. l i l l l Jäg . Dict Io,cf, 2.,
Iäg. Dirnbacher Andreas, <., verw.;, Iäg. Dinoly Iojcs,
2., lot; die Iäg. Dolinar Johaini, .^., Dolinar Johann,
2,, Dolinar Peter, Z., Dornhofer '!,lton, ^., Pntrf. Trate-
lec Fat., 4., Iäg. Trolnuiüt Iojcs, l., UJäg. T u l M m l
Peter, .'j., die Iäg. (zbciwcrgcr Mallhll.s, 2.. .̂ccel Äiax,
' i - , verw.; LstFäg. Ecker Josef, 1. K., tot.

— (Vcrlnftliftc.) I n der Verlustliste '.'ir. .W2 sind
writers vom Feldjägerliataillon )ir. ^ abgewiesen:
Iäg. Eliao Johann, 4., NesJäg. Eppich Franz, ^., die
Iäg. (5,'l)e5i!il Fos., M^iA, (zr^le Al., 2., verw.; ^stIäg.
Falijan JohliN«, l., Iäg. Fadjan Joses, 1., lol; die Iäg.
Fnhonn Joses, 2., Ferlnlli Johann. M^l,'l. FiliX-zet ^ n
stau, Filga^ '.'!nton, FiliP Franz, 4., verw., Iäg. Fische
»lann Franz, 2., lot; die Iäf,. Mister Vc.rlhol., ^,, Fur-
»a<la Johann, 2., Javaner Leopold, 4., Gav'hcl Goll-
liel,, Pnlrf. Gal'i^el ^tndols, 2., Iäg. (^<'Ml Johann, 4.,
^aiswinller .^tarl, l., verw.; die ?)äg. valuer ttarl, 4.,
(^arollo Franz, l.. lol; Zgf. ^aslN'.'r Ollo vo:'., I N 47,
MOÄ, oerw.; Iäs,. beiger '^olllicv. 4,, lol, die Iäg.
(Ner̂ nt ^'lnlon, ÄtGA, (^lova'ini Ows<:p!>e, :>., Girmaier
JohmlN, Owbouer Franz, ^., Gogs, Johann, 2., Golob
Thoinael, («urnil Peter, N., ,'igs. (>losti^l Aloiij. l.,
Grabnar Anton, .'!., Grandovec, Io!>f, 4,, ^jlJäg. Grasscr
Matthias, l., Iäg. Graßner Johann, 2 . umv.; Iä«,
Giccher Hermann, 2., lol; die Iäg. Grazer Johann,
Orden Franz, 2., Ärde^iö Nudols, >., ^»rie^dachcr Flo°
rian, 2.,(^rile Anlon, MGA, TilZgs. ^rile Äiichllcl. 4.,
die Iäg. Grstui.' Johann, 1,. .^roiclj Jolinnn, M5!A,
Grohcgger Friedrich, 2., vcrw.; Iäg. 'lirozmk Andreas,
2,, lot; die Iäg. Grnber Andreas, 2., ^!»slc- Oeo-.g, 4.,
vern,.; Jäg Hncin Franz, 2., tot; die Iäg. Hasner Jo-
hann, 2., Haml,'i<' Johann, hanschi^ Valentin, 4., Hart-
>uig Josef, . i . , UJäg. Hauptmann Anlon, 2., Iäg, He-
verle Franz, .".., (5jFrw. UIng. Hicrzcr Frlinz, ^i,. Iäg.
Hirselj Josef, 4.. Iäg. Hlavcn- Äohdan. 2., vcrw.; Jäg.
H°<('.edar Fraxz, 4., lol; Iäg. Holh ^inz^nz, 4., Zssf.
Ti tOIäg. Hönigmann, Franz,^1., ^stIng. Horn Johann,
>-, Iäg. Ho^el Friedrich, 4., >lorft, Hrdina Johann, 2.,
Jag. Hrovat i»rnrl, 4., verw.; Iäg. Hubcr Johann, 2.,
tot; Jag. Hndovenlil Andreas, .^., T i lOIäg. Hvcila
Ignaz, MGA, die Iäg. Hvalesa Franz, .'i., Hl,de,l Jo-
hann, Ilmaicr Karl, 2., Iakli<' Joscf, 3)iGA, vcrw.;
Iäg. Jakob Leopold,, : i . , tot; dic Iäg. Jalomini Franz,
2., Jalovcc Johann, 4., Ian^cl Joscf, .^., ocrw.; Iäss.
Jane Anlon, 2., lol; Jäg. Iamar Andrcas, 4., Palrf.
v5an5ar Franz, .'l., die Jag. Jan da Paul, 2., Jannvfchcl
Wenzel, 4., verw.; Jäg. Jarbce Alois, 4., tot; die Jäg.
^avornil Franz, 2,. Jegli.- Franz, . j . , Patrf. Iclclosta
^oscf, Ielov'-an Franz, Icmc Johann, 2., Uerw.;, Palrf
Ieni.' Josef, MGA, lol; Palrf. Jenlo Johann, 2., ^sl..
Ing. Ierina Johann, 1., oerw.; Iäg. Icrmun Aloi?,
< tot; Iäg. Iirovski IaroslauS, 4., vcrw.; Jäg, Ior .
dan Johann, l., tot; UJäg. TilZgf. Indni.' Josef, 4.,
°le Iäg. Ing Alois, 4., Iurejcv«i<i Matthäus, MGA,
^ TilPatrs. Inrmnn Johann, 4., die Jag. Kaimcl
'^crrl, 2., Kamfto^ Pclcr, MGA, Kamslcr Josef, Kan6i^
^n.lob, 2., Kastelk Josef, 1., Kau.n<^ Andreas, 3., vcrw.;
v H . ^ ^ ' ^ Matthäus, .5., tot; Iäg. itcbelj ^ o i s , 2.,
Iohan., an.' Kcrnmcicr Valentin, 3., tot; Iäg. Ker '^
Ia'n M ^ ' " " ' " i T'tZgf. Kitting Anton, 4., tot; dic
Kliger A« " " ^ Matthias, 2., Kle^in Franz, MGA,
Xtöberl ^ a n ' ^ ^'wpi.' Anton, l., .^nans Anton, .'i.,
^ ' die I i i ^ ^ ^ " c r w . ; Pairs. Ti tUIäg. Kobi Franz,
Iäg. K l i n a r > « ^ ? " ' ' ^anz. Gruden Peter, 2., tot;

u»s zu: S e ? N 5 ? ^ " ' ) Folgende Mitteilung geht
Österreich" das Ke 'n^ ^ " " ^ ^ " ^ " " ' ^ " ^ ^ ' "^ " " 'N '
unserer Jugcnd, die !̂  ^ ' " " .nächtigen Vcwcgnng
gcndvorvcrcitllnn s l e b / ' ^ ^ ' ^ " '̂ cr militärischen I u
Vaterland einzutreten , 5 '^ 'edcrzcil vcroit, für das
Wohl unserer glorceiclir, ^ ° " ^ ' S dann, >u<'»,n rS das

' zusanuncn, ob zulünm!,.^' ' !" ' ' ' l ^ ^ scharen sich alle
Wcrbsniann, ob sich fs,^ . "nivcrsilälsstudrnt odcr Er

>"r ,re die Pforten der Tchule ^e-

schlosftil Hal c<l und sie frühzeitig den Ernst des Lebens
leimen lernten — fnr sie alle >>s „Fung-Ostcrrcich" ein
Slinunclftunll ge>oordcn. Ta lann >ich cin Junge in fti^
scher, srciel i^ujl, vcl ^»esang und ' '^ l lmdcjpiel , lm
kreise l,ls îs,cr Auersgcnossen l>etätil;en, und do<h — im
Herzen ixn Gcdmüen: all das geichichl nuc, u>n recht
bald cu> ga.lz lüchtigcr Manu zn werden, der, wenn cs
sein muß, das 2<hwcrt ergreift und einspringt in die
Ncihen seiner Väter, Brüder und Freunoc wider die
)ü>eli uon Fcuiden, die gegen uns ziünnt. (5v niögcn die
Gegner o<r mil i tari scheel Jugenduordereiwng dielleicht
in einigen Tingcn rech'. halx'U, lo »ucnn >)ei dicscr Vor-
bcrcilunh in jül,ch vcrjtai^elicr Wci,e da^ Exerzieren,
der äußerliche Dr i l l als Selbstzweck aufgefaßt wird. Das
soll wohl vermieden werden. Älel ist in dieser Richtung
sthou oaüllrch geschch«.,,, d^,j die Übungsleiter der mi l i -
tärischen Jugcnduorbeieituu^ sich in eigenen Kursen oer'
einigt haven, i» »uelchcn snchgeinäßc, gründliche Aus^
srpache aller Wünsche, Beoenlen .md Meinungen die iech-
lcn Vorbedingungen für die gedeihliche Entwkl lung der
nutilärischcn Jugenovorbcreilung geschaffen haben. Viele
Hundcrle von erfahrene!,, ftraMchen Pädagogeil und
Jugcndsrcunden haben sich dieser wichtigen Saclic gclvid-
mct. Vol l Negcislernng für die großcll Idcen der Wehr-
lrafterzichung unserer Jugend, ist in diesen kreisen eine
Jugendzcitschrlfl gcschassen 'vordm, die es sich znr Auf-
gabe geslellt Hal, ganz im Sinne des Iung-Oslcrrcichtu,,'.s
zu Wirten. Es gilt, Mmschcn zu erziehen, die einst wür-
dig da«» Erbe ihrer Väicr anirclen, oas jcht in dem un-
gl,hc>lrcn .^aniftjc verteidigt wird. Die Grösje de> ,)dcc
hat die besten unserer Schriftsteller oer^nlaßt, miizmun,
Dichter, Lehrer und Soldat arbeiten mit vereinten kiräs-
Kn, »,n die Ideale imserer lieben Jugend in die rcchlen,
vernünsrigen Vahncn zu lcnlen. Auch von höchsten l»r-
hördlichcn Slellen wird das Wert liebevollst gefördert.
Die Sorge um den lostbarsten Schal) unseres Staates,
um die Jugend und d.e weiter der Uliunge.,, war die
Veranlassung, sie gegen Unfall nnd Hastpfticht z» ver
sichern. Jeder Iahresabonncnt ist ohne meiere Zahlung
ciner Pränlic versichert. Dadurch ist auch ok'sc Tonle dcr
Eltern uiid Nbungöleiter gebannt. Der Ton dieser rcich
illustrierten Jugendzeitschrift wird gewiß zu den Herzen
dcr Ingcnd und - vielleicht auch der Eltern svrcchcn.
^ u m Wohle unserer Jugend soll nnd wird „ Jung Qster
reich" wirlcn, nuf dasl das herrliche Habsburger ^icich
l'!l"ihc nnn gedeihe.

(«pnruolschlislcn fi ir die Acrwcndu»»!, l>o>, .^«l»,»s-
»,ctnll und lhummi.) )̂>as HanlX'lsinilustcrium h<v< <illf
«^rimd der Erfahru>!,ie>!, dic hinsichilich der ^lnnx'iidl'nr
leil r'on Ers<ihftoffeii nn 2lclle ciner Neihc wichtiger Nol>
nxvterialien der ^rie^siiidustrie seit ^neMieaMn gesmn-
üiell »oerden tonnten, ^rundsähe für die Tpcirbcl>andlnnss
vo» Kriegs ine killen »nd (^»uiiinn seftgestellt. Äu^erdein
wurden für die lf<iuplsächlich >» Betracht toinmenden Er-
^cli^iinstszilxisse und 'AnwcndunsMc-l'icte Telliil<inordnuN'
gen in Form genauer technisMr Änk'ilunften ,',»sa!»»!eu
grfaßl. Diese Oirilndsäh? nnd Änll'itunaci, !i^rt>l'n mit
einer am ><>. März zur .Uundmachuun Nl,'l<ii,<il^i Verord.
„nüg »erlautlxirt. An tx'r Spive steht die Vorschrifl, txis'. die
^ l iuenduu^ von Mumininm, Blei. '»»lipfer und Kupfer.
legieruiM'n, Nickel, Zinn und ('<ummi bei der Hersiellnny
uou Erzeugnissen der Industrie und des M'lverbeö auf t>lis
lüölstiche Uindcstmas; einzuschränken ist. Nähere Vorschrif-
!rn wrrden hinsichtlich der Verwendnng dirser Tiosse in
d.-l '.>.>laschinen,' nnd eletlriscl>en Industrie, i,n (>ochl>s,u. l>ei
!X'n Bnu- nnd Erhaltun^irbeiten i>n Hüttenbelriebe u>,d
bciin Min und der E r l M n u « wn ^as- und Wasserlci-
lungclanlagen getroffen. Äuf diesen Mlnelen n.,ird dic Vcr-
i^üduns, der erwähnten Tloffe übcwll dort unlcrsaai, N.,o
sil.' nicht durch zwiiMude (Gründe der Erzeugung »der durch
den Bestilnmuun.szwecl des herzustellenden ^cgcusiande^
geboten ist. Des weiteren wird eine Neihc von ^imneuten
angeführt, die für die Verwendung der KricgsbedlN'fsstoffe
»icht mehr masMbend sein dürfen, wie: ^cpfl^enl>cilen
!x'r Besteller, Schoillxiterültsichtcl'' Öerabst-Hung dc^ ^ u -
geirnchtec- und der Äbmessi'Ngeii. l,ciscr"r 2ch»h g^^>„ Nost
oder Almül>»ng. Auch cine durck die :'l!,we„du»n von Er-
scchstoffcn erforderlich »^rden^ '.'lbandcrnng dm, Bctriebs-
einrichtungen .>dcr Pclricbsnülteli' mutz n, .^auf gcnommcn
ioerden >^»n die Änderung Nieder mit velhalinismäs'.ige"
Auslage» verb»»d<'n ist, " M >vcsenl!,che Vcirieb^rschnx'r,"
nisse mit sich bringt. Die der Verordnnna be,gcschlos,enen
Anleitungen cnihalten genaue An>^'N'"g.'n ,ür die Ner-
wendnng vo» Ers<chstoffen l'ci»' ^ " l " " " Armatnrcu,
Pumpcn. D.nnpf.naschine». Tnrl'im'n, ^ rbrennnnns.
Maschinen. Dampstilrbinen. ,^ln'zeug.n. Werlzeugmaichi-
»<n, Tpczialfahrzengen, » l e r n . Vorwarnier». Verdampf-
a lMraten. Mis - und Wasserleili.ng^'Iaac», vntteua>ila-
gcn, endlich im Hocliban u. anf dcm («eb'cte dcr Elettroieci)-
»if. Ant'nahmen von der Vefolgi.nss der angestellten
(Grundsätze und den in dc" Anleitungen enthaltene» Vor-
schriften sind nur mit Bewilligung deo va.idels.nimste-
riums zulässig. Tie erlassenen VorM'f<<u b a c k e n „icht
so sehr die Sicl^rslellung des M,e^bedarfe5 an den er-
wähnie,i Stoffen, al5 vielmehr die Streckung der vorhai"
^nen Vorräte im Interesse aller Industr,ez!r,c,^. ,lso auch
d.r Betriebe k>r ^.riedenc.induftr'e . d,e d,c,er Tioffc
i.ichl cntraten tonnen. Es soll verhindert jrx>rd.n, datz die
^wälml .n Maler.alie.i dicsen Änfssaben dnrch Ausbrauch
für folche Z.oeäe entzogen werden, die die Anloendun« vo»

Ersatzstoffen zulassen. Die erlassenen Vorschrislen werden
nach Erfordernis weiter ausgebaut loerocn.

iNezu» von (^emüsesamen durch die Futtermittel-
zentrale.) Die Fullerminclzenlrale l>at i»> Auftrage dc's
Ackcrbauministcriums Gemüsesamen, und zwar Spinat,
Salat. Zwiebeln. Mohren. Speiscrübcn. Karotten. ,kol>l-
rabi. D i l l , Mangold, Majoran und Sleclzwicl»el» in, Aus-
land angelnnft uno wird diese Samen an lx>, ,,.
del abgegel>cn. Hicvon wurden sämtliche ,ha»!> ^»
vo» lx-r Futtermiticlzentrale mz< dem Ersuche» verständigt,
die SamengroMiälidler ihres ^aminersprengcls aiif diefe
Bl'zugsiilüglichteit alifinertsaln zu machl'N und aufzufor-
dern, bis längstens î<». März 19U» ihre» Be'dlirs der Fuller-
!!ii<!elzc»trale Wien, 1. Bez., Traluiclhof ^. betannlzu-
gebc». da spätere Anmeldungen teiuc Berücksichtigung si»°
dc» tünntc». Die (^müseballer habe» sich ?,um Bezüge
deo notwendigen Samens an ihre bisherigen Lieferanten
zu nx'iidrn, n>clä)e ihren Bedarf müglichsi. rasch lx'i dt'm
Saine»grostl)<i!it>Ier anzumelde» l>aben. D,ese Anlneldlin.
ge» müssen mit Nücksicht auf die vorgerüclle Jahreszeit s>,i
rasch als möglich erfolgen, damii ein Überblick ül>er o<'»
Bedarf gewonnen weiden lönne.

i^'eucrlichc allnrineine Anfnahme der Kartuffel-
urrriite.) Da seil der im Dezember !0 l5 durchgeführten
Äl>rra!<!ls!ufn0,h,'nc die damals festgestellten ttartcffelvor- .
räie dnrcl, Verbrauch und Abvertäufe mancherlci Ande-
run^cn cifahren haben, die genaue Kenntnis der gegen-
wimig noch vorhandenen Kartoffelvorräte jedoch für die
weiteren Approvisionicrnngslnaßnahmcn unerläßlich ist,
jindct die Landesregierung ,mf Grund der §tz l und 2
der kto.iserlichen Vewldnung vom 7. August 1^5 ,
N, '^. B l . Är. 22«, eine neuerliche ulla^meinc Aufnahme
dcr ^arlofsclvorräte nach dem Stande vom !5, d. Ä i . an-
^loidiie». Diesr Alisnühinc hat zu umfassen: alle land
wirtschaftlichen Aelricbc, in denen Kartoffeln aeerntet
innrdtn; dann nlle gewerblichen und Hnnd^bctr iebe, in
denen Kartoffeln umgcscht oder eingelagert werden. Die
iül Privntbesih befindlichen 5tartoffelvorräte unter!ieuen
ocmnach nicht der Anzeig?pfli6)t. I n ^aibach wirb die
Vorralsaufnahme an Kartoffeln dnrch die hiezu bestimm
K'u 5lommifsionen an Ort und Stelle vorgenommen wer
dcn. K<- - .

— (Ordensverleihung.) Scii«.' Majcstä! dcr >i <i ,
sc r hat dem Siatthailtercibi^epräsitx'iiten bei der Sta l l
lialicrei in Linz Dr. Andreas Mrafen S ch n f f g o l s ch an
läfzlich ocr erbetene» VersetMng in den dauernde» üinhc
stand den Oid'en d<'i- Eiserncli >none zu^iter blasse ocr
licl^c».

— <Von der V-idbebenwnrte.» Nestern früh um 4 Ul,r
.!! Minuten 19 Sekunden verzeichneten allc Instrumente
lX'u Beginn eines aus;crorde»llich starten Nahbebens aius
ciner Herdenlferuung vo» n»g.'fähr 200 ,^ilo,nelcr. Tc l
Ei»sah der zloeiten schaifausgeprunle» Vorläufcr erfolgle
nm -1 Uhr 24 Minuten 4l) Setuuden, das Mariniu!» um
1 llhr 2l) Minllten 1 Set.; Ende der Aufzeichnn»« aegcn
< Uhr lili Minuten. Die größte Bodenschluaiilnng l»eiillg
in Lailxich in der liorizontalen ><ompl»ien<e ,'i,1 Mil l i inetcl,
i» der r>crtitale» 1 Milümetel. ?ie Benx'g»»g war so
start, daß sie hier von Mensä^n fast allgemein als cine
start schaukelnde Bewegung empfunden wurde, wobei die
«.mpfilidlichflen Apparate, dic »lit mehr als einer hundert,
fachen VergröMrung aufzeichnen, außer Dienst gestellt
wurden. Au der Herdstclle, dne an der Adria etlva 1<><» .^üo
meter von Poln entfernt liegt, dürfte daß Beben den achten
bio »e»»ie» Stärtcgrad erreicht haben. Von den a-nsu'N!
tigcn Warten depefchiert das Hydrograplxmamt in Pola
ilachslehcnde Bcolxickstllng! Beg,»» der Anfzeichnnnn ^ Nl,r
21 Minntcn 12 Sctundc». Mai i inun, nm 4 Uhr ^ Min .
>!̂  Set. Aus dicscn D<,ten rcchncl sich fiir Pola einc
,<5crdeutfcrnung von eiwa !0<» Kilometer. Tas Observat^
ril l,» Scirajevo ineldet.' Beginn t>el Anfzeichiin,!« ^ Uhr
Ü5> Minlite» 5>l> Selnnde». Eilisah der ztix'ilen Vurlnnsel
»in ! Uhr l̂> Minuten !is» Scsn»d>en. Mar,imni» 1 Uhr
^> Minntcn. Ende der Anszeichnnng t Uhr ^> Minutc».
Hcrdt>iftanz bei l̂»<> Kilometer. ^Nachrichten vo» lX'r Herd-
stelle selbst, die irxitnschciiilich submarin gelegen ist. fehlen
bisher. I m Hinblick auf die große Intenfität dieses Be-
bens loerocn dessen Ansläufer im (^biete der Adria. in
den Alpcnländcr», ebcnfo auch in Obcritalicn bis auf Ent
fl'lnnngcn von ^00 bis ül><» Kilomeier vom ,herde für Men-
fchcn fühlbar aufgetreten sein. Es ist daher zn criuarten.
o<rß in nächster Zeit aus dcn angeführten Gebiete» Mel .
dungcn über dieses Beben in großer Menge einlaufen wer-
den. Bislicr sind Nachrichten ans dem kroatischen Küsten-
lande, aus der (legend von ^engg nnd ^ertvenica hier
eingetroffen. B.

(Die landtäfliche Walbherrschaft Montftreis) in
Südsteiermarl i,n Ausmaße von 18M> , ^ l i a r samt gro-
ßcr D<nnpfsägcanlane in Lichlcniuaid ist in den alleinigen
Bcsih des ,Herrn Mldolf Barons H u s ck l's M I, b l
h e i m in Wien übergegangen.

- ( I n der Fremde nestorben.) V i c nnc- i n ü ^ i l n i
wird, ist in Cleveland Alois S t r o j i n aus Ajdovec bei
Seiscnl>crg gestorben. Er lnar mitteloll.« nach Amerika <n,
grwmmcn. erwarb sich aber dnrch Flciß. Tparsamleii lind
Ausdancr ein beträchtliches Vermögen u»d n,»ar Eiac,,
tümer uiehrerer^Häuser. I » Ainerila lebtc ,, " ' ' ^-'^
Älach ihm trauert dic Witwe mil acht ) l i»de"
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— (Die Kranlcntassc der selbständigen Gewerbetrei-
benden in Laibach j hält Sonntag den 1!^. d. M . um halb
2 Uhr nachmittags in der Restauration ,,Zlatorog", Her-
rengasse, ihre ordentliche Hauptversammlung ab. Sollte
diese nicht beschlußfähig sein, so wird eine Stunde später
eine neue Hauptversammlung stattfinden.

— (Zum Naulmwrdc bei HanenslierH) N'ird nils
noch geschrieben: Der 74 Jahre alle Auszüglcr Jakob
Reftina aus Dova, Gemeinde St . Mar t in , cnng am 6. d.
früh mit seiner Tochter Franzisla, vcreliclichten Olorn,
aus den Markt nach Nodockendorf in de>- 1'lbsicht, dort eine
Kuh zu laufen, und nahm zu diesem Zwecke einen Geld-
betrag von 1000 K mit. I n Rodockendorf taufte er tat-
sächlich eine Kuh um 820 K. Während Franzisla Okorn
die gelauste Kuh nach Hause trieb, blieb Nepina in Ro-
dockcndorf zurück und fuhr später out einem Schlossen aus
Ustje nach Hause. I n Temenitz sehten stch noch einige
bekannte Burschen auf den Wagen und dann fuhren alle
zusammen bis zum Gaslhausc Iatl i<', in Pusti javor. Von
da fuhr Repina mit dem Schlosser nnd einer Besitzerin
aus Ustje weiter bis zum Schlosse Wagcnsbcrg, wo er
vom Wagen stieg und zu Fud nach Kostrcinitz ging. Am
folgenden Tage wurde Rcftina vom Besitzer Anton
Haufttmau aus Iel^e und einem Knechte auf dem ge-
nannten Wege, etwa 400 Schritte vom Schlosse Wagens-
berg enlfcrnt, »nit mehreren Nässenden Kopslvunden tot
uufgcsunde». Die Leiche lau auf oem Rücken; uebcn ihr
lagen der Hut und der Stock des <3rmordcten. Der Nock
nnd die Weste des Toten waren aufgelnöpfi und es
fehlte eine schwarzlcdcrne Brieftasche mit, etwa !74 K.
Vom Täter fehlt jede Spur.

— Selbstmord.) Am vecfloifenen Freitag vormit-
tags jagte sich der 30 Jahre alte Bcsinerssohu Andreas
.^lerl aus Kle»'e, Gemeinde Iexica, in der (Äclreidetam-
mer seiner Mutter in selbstmörderischer Ab^cht aus einem
alten Vorderlader-Jagdgewehre rinen Schrotschul; in den
Kopf und blieb tot liegen, ^ tcr l , wegen Wahnsinnes un
ter Kuratel gestanden, war im Vorjahre in d<r Landes
irrenanstalt in Studenec interniert gewesen. Die Tat hat
der Unglückliche in unzurechnungsfähigem Auslande be
gangen.

— ^lelddiebftahl.) Vor einigen Tagen wurde cincr
in der Herrengüsse wohnhaften Wirtschafterin vom Kü
chentischc eine dunlelgrane längliche Gcldlasche ülit 90 K
Bargeld, einer .Karte der städtischen Kriegsv^rlaufsstelle
und einem kleinen Schlüssel entwendet,

— <Unfälle.) I m Hcizhause der Südbahn verun-
glückte der 17 Jahre alte Schlaffer' M i l an ^iorjan N'äl)
rend der Arbeit dadurch, das; er durch den Anprall eines
Eiscnstückc-2. an» rechten Au,ie schwer verletzt wurde. ^
E in ähnliches S6)icksal traf den 32 Iuhre allcn m Unlcr
l>»i,-la wohlchaftcu Vorarbeiter Mar t in Zas,lam.il, dcr
bei der Reparatur einer Maschine am Hauplbc^)uhose
ebenfalls eine schwere Verletzung de^ rechten Auges
erlitt.

- (Verstorbene i n Laibach.) Mar ia Vradula, 5tö-
chin, 49 Jahre; Iosefa Fur lan, Heizecstochter, 2 Jahre;
Nadoslav Novak, Pflegekind, 6 Monate; Stephanie Bah,
Postülonslochter, .̂  Monate; ^ lephni ie Nogelj, Private,
AI Jahre; Hedwig Möller, Näherin, 37 Jahre; Leopold
Svc l l in , EisenbahnbedienMcr und Besitzer, 47 Jahre;
Bartholomäus Po/.enel, Arbeiter, 81 Jahre; Franz
Gratzhofcr, Privater, 75 Jahre; Ignaz Novak, Eisen-
bühnobcrrev'idcnt, 48 Jahre; Heinrich Ambro5i<', Eiscn-
bahnbcdicnstetensohn, 3 Monate; Jakob P i lon , Schuh-
machcrgchilfe, 25 Jahre; Aloif ia Lukc/.i^, Kcuschlers-
tochter, 13 Jahre; Josef Burgar, Inwohner, 77 Jahre;
Mar ia Poberaj, Besitzerin, 70 Jahre; Amalia K n o ^ e ,
Magd, 21 Jahre; Andreas Verb ine, Maurer uud Be-
sitzer, 58 Jahre; Mar ia Ho^eoar, Knechtstochter, 41 I . ;
Mar ia Labor, MilUärarzttochter, 13 Monate; Franz!
Habe, Drcchflcr^ehilfe, 27 Iahce; Mar ia Keftlja, Pfründ-
ncrin, 62 Jahre.

Eine Schlllssernummer dcs Kino Central im Landce
theater ist der .Kriminalfil in .,Dic verschleierte Dame".!
Er zcichnct sich durch effcklrciche ^urchfübiüng aus und !
schildert lintcr spannenden Szenen die Losung eines r ä t '
sclhastcn Mordes. Detektiv Fox ^ r i ch Kaiser', Tictz ist^
ein Darsteller, der seine Rolle mit cmcr in allen Lagen ^
verblüffenden Anpassungsfähigkeit spielt und ruft durch
seine Verwandlungskünste sowie durch einen blonderen
Trick — er veranstaltet, um den Verbrecher zum Gcsländ- ^
nis zu bewegen, Schattenspiele, die die Mordtat zum
Inhal te haben — allgemeines Stauneu und Beifal l her-

vor. Heute Montag tommt dicser F i lm z.im letztenmal
zur Aufführung.

„Der moderne Faust", eine Ore tchentrag odie in vier
Akten. Tiefer qrößtr nordische Ichl iqer der Saisun
loumtt von morden Dicnolaq den ,4. bis Tonnerotass dcn
l(». (>mr drei Tage) im hiesigen Kino Ideal ^ur Auf-
führnng. Das V i l d , dessen tünstlerische Bedeutung wir
selegentlich einer Würdigung des Darstellers der Haupt-
rolle laminar Tr lnas erörtert haben, bildet unter voll-
stänuigcr Anlehnung an Gocthcs Dichtung eigentlich nur
eine Äiodernisierliug der Olrctcheu-Tragodic. - <^anz
heluorrns,rnd ist die techinschr Durchsührnnst der Bilder
»nd die geradezu prächtige Inszeniermlfl, !>ie dao Auge
cntzüncn. — Für Jugendliche nicht gccigilet.

Kino Idea l . Heute ,',um letztenmal oas ^aisonlust-
spiel „Mnotrt ier Kaimmrct" und das Nordistdrama „D ie
Kinder von Finlenrode". ^ Morgen „T>er moderne
Faust", eine Grctchcn Tragödie in vier Allen. Idea l .

Theater, Knust und Literatur.
— („T ie Hanbcnleiche".) Schuispiel in vier Atlcn

von Ernst von Wildcndnich. - Emi l Zola, der ttajsestc
allcr Naturalisten, jchuf, nm dcn Voriuurf zu („ t t lä^t tü,
er tonne nur im Sumpf menschlicher Venoüimenyeltcn
waten, „ L a n ve", ein Buch, das man auch der srömmstcu
Schülerin von Sacn! coeur in die Hund gcbeil tonnle.
Ungefähr das Widersftiel bi^l'.'t u>»ŝ  Ernst oon Wildcü-
bruch, der sich zeitlebens mit fliegendem Atem in den
Höhen des hochgespanntesten Ideal ismus bewegte — ucch
seine „Rabensteincrin", das letzte seiner V.uhncuwerlV,
trägt in beinahe rührender oder humoristischer Weise fast
alle Schwächen einer hochgestimmlcn PrimanerTragödie
an sich — und der in der „Haubenlerche" aus einmal
ins konträre Gegenteil umschlägt, nämlich in, das Eüde
der Achtzigcrjahre dee> vorigen Jahrhunderts so mächtig
sich ausbreitenden naturalistischen Dramas mit seinen
lrassen Effekten und Gegensätzen. Wildenlnuch, bttannl-
lich ein direkter Enkel des berühmten Heldenprinzen ^ l i i s
Ferdinand von Preußen, hat sich in allen seineil Trmncu
auf der Menschheit Höhen bewegt; hier macht er einmal
einen Sprung in ihre Tiefen. Wie Sndermcmn lcnlra-
stiert er Vorderhaus und Hinterhaus, wie Hanvtmann
wirf t er blendende Schlaglichter in soziale Gegensätze,
wobei indessen der hochanstotral'isch^r Umgebung eut-
siammte Dichter ans seiner entschiedene» Abneigung vor
aller Armeleute- nnd Elcndsuerherrlichung kein Hehl
»lacht. Wenn freilich Wildenbruch mit raffelndem Pathos
die Hohenzollem, deren B lu t in ihm feurig pocht, vcr-
hcrrlicht oder Karolinger oder Salierzeiten flammend
auferstehen läßt, ist er entschieden mehr m senici» Elc
inent, als wenn er eine» Fabrikanten »oll de^ 'linvlchr'
schcinlichstcn, weltfrenidestell u»d vcrschlobelistcn Idcal is
mus zeichnet und ihm cincu ^»jährigen Bruder an die
Seite stellt, der laltlächclnd mif offener Vnhne die Bi,aut
seines Bruders vergewaltigen wi l l . Mcnso l enig glnl,!,.
h'.ft, wie der Versuch des eincn Bruders, cine schlichte
Arlieiterstochter in ein ihr weltfernes Mi l ieu zu ver-
pflanzen, ist die Verkommenheit des anderen Bruders,
der, sorgsam im Eltcrnhausc behütet, c'mcn rnfsil'.iert
0usc,edachlen Vcrführungsversuch >»tra muros dtt selben
Elternhauses unternimmt, ein Versuch, der m Follc bis
Gelingens den» doch rein für ihn selbst z i bedenkliche
Folgen haben müßte, um ernstlich ins Auge gefaßt wer^
den zu können. I n der juugen Fabrilstocht.'r und idrcm
Schatz hat Wildenbruch jedoch gut geschaute, naturali
stisch lebensvolle Gestalten, ebenso wie in der Mutter und
dcm sauberen Lumpcnsallor-Onles geschaffen. Wilde»-
bruchs adelige Gesinnung triumphiert zuleyl in der Lö-
sung, welche die beiden füreinander g2schaff>:!Ml Arbeiter
linder vereinigt, nachdem die beiden Fabrikantenbrüder
mit ihren entgegengesetzten Versuchen, das Kind des
Volles aus seiner naturgegebeum Sphäre herauszurei-
ßen, gescheitert sind. W i r sahen auf der hiesig,», Bühne
zuletzt Arthur Schnitzlers oarfümierlcn Hautgout >md
Tudermanns brutalen Nöcknitz, der wie ein Tierbändiger
das Weib eines anderen zu zwingen sucht, ihm zn Willen
zu sein. Da bietet der patriotische Prcußendichtcr denn
doch auch in seinem naturalistischen „Schritt von Wege"
eine viel gesündere, sittlich erfreulichere Kost, so wenig der
Knc! el in den Mund, mit dem zuleyt ..die Haubenlerche"
ssesügig gemacht werden soll, einer r.oruchmen Aichm!^
tunst entspricht. Die Vorstellung am DmmerZlag fand zum
Benefiz der trefflichen Allen Herminc W o l f und des

jugendlichen Komikers 5)iober< ^ i i e n i c r slat'l. Beide
schüfen sehr lebenswahre Volkstyp?», hier die schlichte
Arbeitrrsfrcn«, die plötzlich i» den S.Uon Ihres ^nbl i ts-
>MlN hmeiul'l'zenc U!c>,,,en soll, dori dcn '»ackeren Zungen
^mitcniilei^Kl, au d.,is,, Tüchtigleit nile soziüle Vcrhet«
5>i!>g abpraln. Bcidcn oargcorachler Beifall und Blu>
nicuspolde.i >v,ncn lvohlvcrdient. Trefflich war auch die
Aeue ucs F r l . Annie' W i p p e i ich, der 'wlddeutsche
Abstammung zu H^'je lomiut, ein B e i n e r Fabrilsmäd«
chen naturgetreu im Ton z>> gestalten, während die sehr
jchön gcinalte DeioraUon des zweiten Alles mit ihren
'/^.lsenparUen uns jonst nicht gerade iu die Berliuer Ge-
lzcuo vcljetzle. Auch die beiden Geheimratssöync in l!?reu
jcharf dclmchteleu Eharulierg<.geniätzen sau^eü in dcn
Hcrrcn Edllard L o i b u e r und .fritz Ä o l d h a l» e r^
stille Vettreler. Der O.lkel Ahle des Herrn Ju l ius N a sch
>uar eine vollsasiige Eharatierfigur; !.r glich vielleicht
zu sehr dem Krampu^, wie er bei einem Kinderspielzeuu
beinl Tlucl «uf l.ie Fcder schrecthajl herausfährt. Selbst
der Weltfremoheit des Wildenoruchicheu Weltverbesserers
w'.ne ivohl dic iozialoemolralijchc rme ^icscnknuvatte i>n
'vriticü ^.lt fi'ir den Salon wohl e'wnb M unisangrcich ge-
luescn. Es war eigentlich anzlmehmen, daß der znr glei-
chen Stunde stattfindende Orientvorlrag Sensf-Georgi,
der einen großen Te i l des besten deutschen Pudlitumö
anzog, dem Besuche der „Haubenlerche" abträglich balle
sein müsse». Das Theater war aber wieder vollbesetzt,
vielleicht auch ein Beweis, daß Stücke ernsten Inhal ts ,
selbst wenn sie mehr literargeschichtlichcn G<'hall haben-
und schon ziemlich veraltet sind, mindest",ns dieselbe An-
ziehungsl'rast besitzen wie das gewohnlich gereichte
Possenfutter. H.

— („ Der Gatte dvs Fräulcins".) Lustspiel in drei
Allen von Gabriel Dregely. — Auf der deutschen Bühne
sahen wi r i n dcn letzten Jahren eine ganze! »leihe von
Stücken magyarischer Verfasser: Moluar, Lenghel usw.
Ei»e beißende Gcscllschaftssatire schien bei, aller Esfekb-
hascherei ihr gemeinsamer Grimdzug 5» sein; erfreulich
war eigentlich taun, ein einziges dieser Stücke. Auch in
dem Lustspiel Trcgelys, das übrigens in Österreich mil
ojlerrcichischen Personen spielt, fallen satirische Schlag'
lichter auf parlamentarische und .jesellsch istlichc Zustände.
Ein Abgeordneter, der seine ganze Zeit mit allen erdenk-
lichen Weibern vertrödelt nnd sür seinen Wahlkreis we-
niger als nichto übrig hat, eine politische Misere, ganz
ähnl'lch jener, wie sie im „Gutsitzenden Frack" geschildert!
wird. steht auch hier im Hintergründe. Der Held ist fer-
ner eine Art umgekehrter Lohenqri», indem ihm eine
Ehefrau, ins Haus schneit, ohne )aß ihm trotz ',llcr Ge-
'issenheit nnd trotz tagelangcm Beisammensein die Frage
cntschlüpst: „Woher sie tam der Fahrt und wes ihr Nain'>
>,!id Art ." Auf dieser unmöglichen Voraussetzung bauen
sich alle Konflikte auf. Trotzdem ".iag der Theaterbefuchel
liteichlcrl aufatmen: M a l was anderem! Eine Schulz
zung des Knoten», die von der unzählige Male nbgehan«!
'oclwi nbwcicht. Dazu nun ein Dialog, der au! witzigen
Pointen mit dem eines Oülar Wilde oder? Bernard Shaw
wetteifert. Man wird in lebhafter Epannuna ».ehalten^
'md durch die schließliche, völlig unslwartelr Lösung
> crblüfsl. Zudem eine der wenigen Ncuhcnen, die uns
die diesjährige Spielzeit bescherte. Hiczu die, vorzügliche
Wiedergabe, welche diese Nencrschüinnng saild. Flitz
< ) 0 l d h a b e r s nnsrcüuilliger Ehenttüln, dec sich sofort
in den zärtlichste» Liebhaber der) ihm vermeintlich ohne
s,.in Wissen angetrauten Gefährtin verwandelt, war
durchaus auf der Höhe, seiner Ausgabe. Er wurde, von
dcu Verlrelern der beiden anderen Hauptrolle», Fl l -
^ " i p f t c r i c h und Herr» L o i b n e r , aufs glücklichste
lln^erstützt. Jene konnte ihre ganze Munterkeit und hoch-
s^iie Toiletten eulfalten, dieser aber einen Eyoleliter
il^.lalten, wie er dc»t temperamentvollen Künstler be-
sonders gut liegt. Auch Herr A u r i ch war als elcganicr
Troddel und überall zn spm kommender Licbeswerbcr
günz i» seinein Fahrwasser, ebenso wie F r l . B r u n n e r
im Stück selbst wie im Spiel die Situat ion beherrschte.,
Eine ziemlich rätselhafte Rolle hatte F r l . K l c m c n s
<-,!> spielen, da mau nicht begreift, welche Bedeutung die
.wn ihr gcfftielle Eftifodc für die Entwicklung der Hand-
lünq haben soll. Zwei 6hargcnro!len warm gut mit
.^,^. W e r n e r und Herr» T e m a besetzt. Der Theater-
r.snch war wieder glänzcno. Die Vorstellung nn.rd" durch ^
!x,l Besuch Seiner Exzellenz des Herrn Landen präside»-,
ten Baron S c h w a r z und seiner Frau Gemahlin beehrt.!

H.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen Korrespondenz-Knreans.

öfterreich-Ungarn

Vo» den KricMchauplztzen.

Wien, 11. März, Amtlich wird verlautbart: Uten
März. Russischer Kriegsschauplatz: Keine besondere»? Er«
eiflnisse. — Südöstlicher Kriegsschauplatz: T ic n»ch am
unteren Semem verbliebenen italienischen Kräfte haben
Vorgestern, in der östlichen Flank« bedroht, noch Abgabe

weniger Kanonenschüsse schleunig dcn Nüchua. angetreten.
Sie stellten sich vorübergehend noch auf dcu Hühcn nörd'
lich von Fcras, räumten aber bald auch diese und wichen,
alle überssänssc hinter sich zerstörend, auf das südliche
B»j:lsa Ufer zurück. I n Nordalbanien und in Montenegro
hcrrfcht nach wie vor »inhe. — Italienischer! Krie^schau-
Plutz: Das feindliche Artilleriefeucr war gestern nn der
tlistcnliindischen Front gegen die «ewohnten Punlte wie-
der lebhafter. I m Abschnitte der Hochfläche von Doberdo

iam es auch zu Mincnwcrfcr und Handqranatenlämvfen-

Dei Stellucrlreter des Chefs des Gcncralstabcö: vo«
>> ö f e r . F M L .

Wien, 12. März, Amtlich wird verlnutbart: M "
'̂.'̂  rz. Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.' N ^ t s

>':N besonderer Bedeutung. — Italienischer Krieg/sch".'-
<'!> tz: (Nestern vormittag« benann« die feindliche Artillerie
die Stellung des Mrzc r Vrüllenlopfcs, den Südteil der
Stadt Görz und die Hochfläche von Doberdo lebhaft z«
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l»ejch«ehen. Dieseö Feuer hielt nachtsüber an. Auch an
der Niirntner Fronß entwickelte t»ie italienische Artil lerie
eine «höhte Tätigkeit, insbesondere «cgeil dcn Lanzen
boden (nordweftlich von Paularo). Z u Infanterielämp»
fen km« e^ nirgends. Der Stellvertreter des Chefs dos
GeneralstabeS: von H ö f e r , F M L .

«Deutsches «eich.
Vo» dn» Kriegsschauplatz««.

'^erlw, 11. März. Das Wosff-Äureau meldcl: Gro-
ftce> Hauptquartier, l l . März. Westlicher Kricgoschau-
pla^: Sächsische Nenimenter erstürmten mit ganz sscrin»
gen Verlusten die start ausgebauten Vtellungcn in den
Waldstücken südwestlich und südlich von Vi l lc a,»^ Buis,
A) Kilometer nordwestlich von Neims, in einer Breite
von etwa 14W Meten, und einer Tiefe bis ein Kilo?
mete». A n ullvcnvuildetcn (befangenen fielen 12 O f f i -
ziere, 725 Mann in unsere Hand, an Beute eine Ne»
volv«rla»one, fünf Maschinengewehre und 13 Minen-
werfe». Auf dem westlichen Maaöufer wurden die lchtcn
uo« de» Franzosen noch im Waben» und Cunnöres-Wnlde
behaupteten Nester auoqeräumt. Feindliche ("cgcnftösle
mit stapfen ikraften, die gegen den SüdranH der Wälder
und die drntschen Stellungen weiter westlich versucht
wurden, erstickten in unserem Abwehrfeuer. Anf dem öst»
liche» Ufer tam es zu sehr lebhafter Artillerietatigkcit,

' besonders in der Gegend von Bras, westlich vom Torfe
um die Feste Vauz und an mehreren Stellen i n der
Woevre-Ebene. Entscheidende Infantericlä,npfe gab es
nicht. N u r wurde in der Nacht ein französischer Überfall»
versuch auf das Dorf B l a n M blutig abgewiesen. Durch,
eine» Volltreffer unserer Abwehrgcschül,e gctjoffen, j
kürzte ein französisches Flugzeug zwischen den beiden!
seitige« Linien südwestlich von Chatenu-Salins lire«'-
nend ab. Die Insassen sint» tot und wmden m i t i
den Trümmern dos Flugzeuges von uns geborgen. —
östlicher und Balkankriesssschauftlatz: Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Berl in, 12. März, Das Wolff-Burenu meldet: Gro-
ßes Hauptquartier, 12. März. Westlicher Kricn.5schau-
plah. Nordöstlich von Neuville sprengten wir mit Erfolg
und beschien Vie Trichter. I n der Gegend westlich der
Vlaaö mühte sich der Feind unter ftarlcn Verlusten i n ;
ganz crgllbnisluscn Angriffen gegen unsere nencn Etel«
lungrn. Auf den Höhen östlich des Flusses und in der
Wocvrc<5bene blieb die Gefechtstickgleit auf mehr oder
minder heftige Art i l l rr ir lämpfc beschränkt. Die in» den
Berichten vom 29. Februar und 1. März angegebenen
Zahlen an Gefangenen und Beute für die Zeit seit Be-
ginn drr Ereignisse im Maaogcbiete haben" sich mittler-
weile erhöht auf: 43N Offiziere, 26.N42 M a n n an un-l
verwundeten Gefangenen, l«9 Geschütz, darunter 41
schwebe, 232 Maschinengewclire. Bei ^bersrpt gelang es
den Franzosen troh wiederholter Angriffe auch gcftern
nicht, in ihrer früheren Stellung wieder Fuß zu fassen.
Sie wurden, blutig abgewiesen. - Ostlicher und Valtau-
rricnsschauftllch: Keine wesentlichen Ereignisse. Oberste
Heereslettunss.

Tallcstttllinlcitcn.
- (Eine amerikanische Preisnusschrribunn.) Ein bc-

,»erkci:swcrles Schlagliä)! auf die AnschlNiunsten des ame°
iltmüschcn Volles über dcn Krieg werfen die Qösungeli,
die eine von einer amerikanischen Wochenschrift ssestcllte
Prcitzaufaabc ncfnnden ha-l. Wie Ernst Schulz-Besser in
der ,.Zeitschrift für Bücherfreunde" berichtet, Iiaudelt es
sich i n diesem Hall darum, ein« passende Unterschrift zu
cincm Bilde zu finden, das einen eleganten junacn Mann
in Mesellschaftsloiletio <im Tisch mit einer iunaen ^,'lmeri-
tancrin zeiat. die i>, Zeitschriften blättert, ein Xtricashcft
mit der Aufschrift ..War Pictures" (5ir<casbilder) in dcn
Händen hält und sinnend aufblickt. T ic Preisfrage la»,'
tete: „Was ist eben aesftrochen worden?", worauf 121.289
Antworten ciussinneu! Den ersten Preis ül>cr 2000 M a r l

erhielt folgende Lösung: ..Werden Sie sich als Frciwil l i-
sscr melden?" — Er: „Wenn ja, dann nein. Wenn nein.
dann ja!" Das heißt: Wenn Sie meinen Heiratsanlrag
anuchmen, dann nicht, wcun Sie mich abweisen, dann ja !

- Des zloeiten Preises wurde die Wsuna. „ T o t ! " für
würoiss befunden, des dritten: „ Ich könnte wahrhaft nur
einen Mann lieben, der für sein Vaterland gefallen ist."
Bezeichnend sind aus der Fülle der cinaesandleu Ant-
worten noch viele andere. Eine große ^jahl von Deutern
Ica.tcn einer der beiden Personen dei> Bildes den zum gc
flüaelten Wort gewordenen Autzspruch Shermans in den
M u n d : „Krieg ist Hölle", andere nieinten: „ I m Krieg
und i i l der Liebe ist alles erlaubt." Namentlich weibliche
Einsender gaben ihren Abscheu gegen den krien, tuud durch
die bekannten epischen Worte: „Mein Junge wird nicht
groß gezogen, um Soldat zu werden!" Einer Iaht den
jungen Mann sagen: „ Ich sehe lieber Ncispulvcr (Puder)
als Kanonenpulvcr", ein anderer ihn den Antrag machen:
„Wolleu Sie meine Witwe werden?" Die Abneigung, ne-
a,en lricgerische Taten lommt in folgenden Lösungen zum
Ausdruck- ..Warum tötet mein Onkel deinen Neffen'!'" —
„Waö erzielen sie durch dcn .krieg? Witwen und Waisen!"
Sarkastisch klingt die Unterhaltung: S ie: „Der Mann.
der mich heiraten lvill. muh ein 5>'ld sein." — Er: „ J a .
wohl. das mich cr !" — Oder: „ Ich glaube, wenn Sie ciu
Malm wären. Sie würden sich melden." - Sie: „ Ich
denke, wenn Sie es wären, würden Sie cs auch tun." —
Die Abneigung „echter" Amerikaner gegen den „Binde-
strich-Amerikaner" klingt in folgenden Zwiegesprächen an:
Sie: „Bisweilen fühle ich wie Jeanne d'Arc!" — Er:
„Vergessen Sie nicht, I h r Name ist Schulz." — Er: „An°
ioiuette. seien Sie vernünftig, ich taun doch nichts dafür,
das; ich S<eiu,l»era, heiße." — Sie: „Aber ich kann wenig,
steus verhindern, daß ich so wißen soll . . ."

- (Der „ M a n n " von vier Jahren.) Von cmem Falle
nutzerssewöhnlichcr Frühreife berichtet-Dr. Obmann, Assi-
stenzarzt am (ikorgeutraillteuhlinsc in Vieinina.cn in der
„Deutschen Medizinischen Wochenschrift". Der wcncn einer
akuten Erkrankunss eingelieferte, jetzt noch nicht vier Jahre
alte ^tol'crt E. hat normale Eltern und sechs völlig nor-
mal entwickelte Geschwister. Sein Vater steht zur ^eit als
Landsturmmann im Felde. Bis zur Vollendung des ersten
Lebensjahres verlief auch die Entwicklung des kleinen
Robert s,auz regelmäßig. Von dem Zeitpunkte an entdeck-
ten die Ellern an dem Knaben merkwürdige körperliche
und seelische Vcräuderuugcu. Die Kräfte nahmen rapide
zu. die Muskulatur straffte sich, die Stimme wurde tief
und es traten alle Anzeichen der männlichen Reife ein.
Schon mit drei Iahreu mied Robert das harmlose Spiel
der Knaben, dagegen suchte er Beteiligung an den (Nesprä-

!chll! der Erluachsenen. Wie die Mutter dem Krankenhaus-
«rztc erklärte, gehi Robert in dem kleinen Landwirtschaft«^
bclrieb tüchtig zur Hand; seine Lieblingsl^schäftigung ist
das E in, und Ausspannen der Kühe. Anderseits hatte sir
auch unter dl-r Eigenwilligteit des Sohnes zu leiden. Denn
ivenn Rotiert zornig lverdc. sei er gar nicht zu bändigen.
Der kleine Patient machte, im Bette liegend, auf den Arzt
den Eindruck eines im Wachstum zurückgebliebenen. Man-
ncs. Er ist jetzt 121 Zentimeter groß und wiegt achtund-
sechzig Pfund. Daß cs dieser vierjährige Landstürmersc>hn
zu einer ansehnlichen Körperkraft gebracht l>at. geht daraus
hervor, daß er einen zloanzig Pfund schweren Eimer mit
einer Hand hebt und mühelos eiu fünfjähriges Kind im ( ^ .
wicht von sechsundzwanzig Pfund trägt. Zu sciner Narlo»
lisicrung brauchte man im Krankenhaus dasselbe Quantum
wie für einen erwachsenen Mann. — Die loeitcrc Entwick-
lung dieses noch jung an Jahren befindlichen „Mannes",
der, wie Dr. Obmann ausdrücklich betont, sonst völlig ge-
sund erscheint, soll ärztlich beobachtet werden. Sie wird
ein unschähwrcs Studienma'tcrial für die medizinische
Wissenschaft abgel'en.

<l2N.<M vergessene Regenschirme.) Eine englische
CiscnbahnaesellsäM erließ vor Aukbruch des Kriege« eine
Anzeige, i n der sie den Verkauf aller der (Negenständc an-
kündigte, die in dcn Wagen und sonstigen Räumlichkeiten
der Gesellschaft während eines Wlben Inhres zurückgelas-

sen worden waren. Unter diesen ßkgenständcn befanden
sich nicht weniger als 120.000 Regenschirme, deren ehe»
maligc Beuger sicherlich nicht nur lauter -^rftreutc Pro-
fessoren netvesen sind. Ein cn<- - an die

Virlaufsantündigunß folgende , . .^achtuny:
Alle diefe Regenschirme und andere Gegenstände find ver-
loren. das heißt von ihren Eigentümern vergessen wor«
dcn. Hätten sich die Eigentümer die Mühe genommen, nach
txiu ^undburcau der Gesellschaft zu gehen, so würden sie
ihre Schirme. Stöcke. Handschuhe usw. wiedererlangt ha-
ben. Was tun sie anstatt dessen? Teile aus Eigenliebe,
teils aus ehrlicher Überzeugung erklären sie: „ M m hcrt
nnr mcincn Regenschirm gestohlen. Sicherlich ist <S die
dicke Frau gewesen, die neben mir gesessen hat. Ich möchte
dafür meine ,hant» ins Feuer legen." M i t anderen Wor-
ten: jeder Maisch hat von seinem Mitmenschen die denkbar
schlechteste Meinung. Es ist deshalb für d,e menschliche
Tugend eine große Genugtuung, wenn jetzt nicht weniger
als 120.000 Regenschirme zum öffentlichen Verknus gestellt
werden. Diese 12l!.<»00 Regenschirme bcdeutcn die Rehat>i<
litierung von 12(».lX>0 anonym des Diebstahls Verdächtia-
tcn. Dic Sache hat aber noch cil.c andere bemerkenswerte
Tcite. 120.000 Menschen haben je einen herrenlosen Reaen.
schirm in ihrem Wagenal> nb haben sich Um-

stände gemacht, uin ihn >̂, ^ oder toenigjtcne
eincrn Bahnbedienstcten zu übergeben. Von dcn 120.000
Reisenden haben sogar, dem ka-talog zufolge, sieben einen
fürchterlichen nneren Kampf ausgekämpft, denn ste haben
Regenschirme mit goldenem Knauf in ihrem Wagenabteil
gefunden und über dic Versllchuny triumphiert, sich tnese
ebenso kostbaren wie nützlichen (Gegenstände anzueignen,

lsscuriges Spiel.) Drei Musiker, die der Krieg bei
einer Regimentsmusit wieder zusammengeführt, erzählen
sich im Quartier (Geschichten aus ihrer Zivi l Praxis. „ I «
Brüssel", erzählt der eine. „da hörte ich einen Virtuosen,
der geigtc so fcurig. daß er beim Spielen ständig von zwei
Fellerlochrmämxrn mit gefüllten Wassereimern bewacht
werden muhte?" - „Das ist noch gar nichts", sagte der
zweite. „ W i r hallen cincn Bratschisten im Orchester, der
spielte das Solo in ciner Sinfonie von Bertioz mit sovieü
Wärine, dnß ein Zellist und zwei Geiger, die ihm am
nächsten saßen, vom Hitzschlag getroffen wurden!" — „Und
was war in Wien?" berichtete der dritte Musiler. „ D a
saß neben mir ein alter Fagottist, der immer sehr viel
trank. Sein Organismus war schon derart mit Alkohol«
dämpfen durchsetzt, daß sein Instrument eines Abends bei
der .Walküre' Feuer f ing!" - „Also. da3 ist gelogen", rie-
fen die beiden anderen. „ D a hätte doch erst jemand mrt
einem Feuer nahekommen müssen?" — „ S v war es leidei
auch. Das Unglück geschah, als wir eben mit dem ersten
Tal l M M ,Feuerzauber' einsetzten!"

Verantwortlicher Rebalteur: Anton F u n t e l .

Kinderloses E h ß p i t ö P
saelit mObl. ZiBnmer^
Küche erwüiiBcht. Anträge an die Administration diewr

Zeitung unter „ 7 3 7 " 737

Lipizzaner

Stute
Im 6. Jahr

sofort zu verkaufen.
Näheres in der Administration dieter

ZeiliiLg. 744 2—1

731 Firm. 158, Gen. I 65/32

+ Razglas.
^ zadružnera registru se je vpi-

sala dne lo. m a r c a 1 9 1 6 p r i z adnigi:

Kmetijska hranilnica in posojil-
mca v Staremtrgu pri Ložu,

registrovana z a d l u g a z neomcjeno
zavezo,

naslednja prememba:
Izbriše se Jožef Truden, vpiSo pa

*ot novi Clan načelstva Janoz Ko-
m war, posestnik v Nadlesku St. 22.

C.kr deželno kot trgovsko sodišče
T Liubljani, odd ITT ^« Ä nm i c u> d n e 9- marca

729 Firm. 150, Rg A II 47/2

Fremembe pri U vpisani firmi.
V regiatru se je vpisala dne lOega

marca 1916 pri firmi:
besedilo :

Rudolf Kokalj
sedež: Kranj,
obratni predmet: veletrgovina z

vinom in trgovina z mešanim blagom,
naslednja prememba:
Sedež tvrdke je odslej naprej:

Ljubljana.
Prokura je podeljena soprogi

Ivani Kokalj v Ljubljani.
C. kr. deželno kot trgovsko sodiSöe

T Ljubljani, odd. Ill, dne 9. marca 1916.

730 Firm. 149, Ng ^ I I 92/6

Änderungen bei einer bereits einge-
tragenen Firma.

I m Register wurde am 10 März
1916 bei der Firma:

Wortlaut:

Carl Pollak
Sitz. Laibach.
Betriebsgegenstand -. Leder« und

Lederwarenfabril und Landesprodutten-
Handel m Laibach und Lederfabril in
Krainburg,

folgende Änderung eingetragen:
Emzclprolura erteilt an Josef Moro in
Laibach.

K. l. Landes, als Handelsgericht in
üaibach, Abt. I I I , am 9. März 1916.

732 Firm. 154, Gen. II 50/48

Razg-las.
V zadružnem regiBtni se je vpi-

Bala dne 10. marca 191b pri zadrugi:

Krščan8ko gospodarsko društvo
v Idriji,

registrovana zadruga z oracjeno zarezo,
naslednja prememba :

1z naČeUtva sta izstopila Irin
Voučiua in Ivan Siiikovec, TBtopila
pa kot 61 au a Anton Tuäar, radar in
posestnik T Idriji h. i t 202, in Jakob
Kristan, rudar in posestnik r ldriji
h. St. 562. , j . . ^

C. kr. deželno kot trgornko »odiW»
v Ljubljani, odd. HI, dne 9. n,*rc* 1916.
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6«8 3—3 ^ 258/15/6

Einberufung
ewes Erben, dessen Aufenthalt nn

bekannt ist.

Andreas Stritzel, Ocmeindearmer
aus Steinwand Nr. 11, ist am 8. M a i
1915 gestorben. Eine letztwillige An-
ordnung wurde nicht vorgefunden.

Die Ehegattin Maria Stritzel geb.
Gr i l l und deren Kinder unbekannten
Namens, deren Aufenthalt dcm Gerichte
unbekannt ist, wird aufgefordert, sich

b i n n e n einem J a h r e

von heute ab, bei diesem Gerichte zu
melden. Nach Ablauf dieser Frist wird
die Verlassenschaft mit den übrigen

Erben und dem für die Abwesenden
bestellten Kurator Herrn Johann Smolit
in Rudolfswert abgehaudelt werden.

K. l. Bezirksgericht Rudolfswert,
Abt. I., am 2. März 191«.

727 C. 1H/15/2 in C 117/15/2

Oklic.
0 tožbah Meatne hranilnice v

Črnomlju zoper neznano kje v Ame-
riki odsotnega Jurja Puhek, posest-
nika na Tančjigori h. Štev. 24, radi
400 K 8 prip. in radi 2375 K s prip.
odredil se je narok za ustno sporno
razpravo na dan

18. m a r c a 1916,

ob 9. uri dopoldne, pri tern sodišča,
v sobi St. 11.

Tožencu imenovani skrbnik gosp.
Josip Stariha, posestnik v Crnomlju,
zaatopal ga bo v teh pravnih zadevah,
dokler se ali ne oglasi pri sodniji ali
ne imenuje pooblaSčenca.

C. kr. okrajno sodišče Črnomelj,
odd. II, dne \). marca 1916.

72S C 17 — 18/16/1

Oklic.
Zoper I.) Jožeta Berbuča i/. Ce-

lovca in 2.) Jožeta Zoreta iz Pukleka,
sedaj oba v Ameriki, sta se podali
pri c. kr. okrajni sodniji v Mokronogu

ad 1.) po Jožetu Reženu iz Mal. Po-
ljan in ad 2.) po Mariji Hruševnr iz
Sv. Križa tožbi zaradi 220 K, wir.
600 K. Na podstavi tožb se je do-
ločil narok za ustno sporno ra/pravo

na 24. m a r c a 1916,

ob 9. uri dopoldne.
V obrambo pravic tožencev ae po-

stavlja za skrbnika gospod Ivan Ple-
skovič v Mokronogu. Ta skrbnik bo
zastopal toženca v oznamenjeni pravni
stvari na njiju nevarnost in stroške,
dokler se igta ali ne oglasita pri sod-
niji ali ne iraenujeta pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Mokrouog,
odd. II, dne 9. marca 1916.

Wäsche
für hiBtfttitszögllnge

vorrStig.

Anfertigung von Brautausstattungea

Gegründet 1866.

Herren-, Damen- u. Kinder-

Wäsche
PIP* e i g e n e r Er»zevi£jvixxgr *WQ
(He wegen ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes,
exakter Arbeit und mBQIgen Preises weit bekannt 1st, empfiehlt

C. J. HAMANN
Wäsche-Lieferant Kalserl. und Königl. Hoheiten,
OTfizlers-Unlformittrung««, Institute, Klöster usw.

LAIBACH.
Weuhe nach Mast wird rasches! angefeK ".

Daselbst die erste hrolnische

Wasch- und ß i l a ö
Motorbetrieb.

GrOBte Schonung d. Hascht, lieueste Maschinen.
All« bis Mittwoch einer Woche sugesandten Wüsche-
stücke sind am Samstag derselben Wot he fertig-

gestellt.

Bekannt redlichste Bedienung.

Bettfedern, Daunin und Kapok.

wasch* 71
für Baby

vorrStig.
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SporfartikeL Herren-Hüte.

flllgeii UniformierungsUnstalt
Back & Fehl

Laibach Stari trg 8 Laibach
<entlang der Straßenbahn).

Großes Lager fertiger Uniformen»
Regenmäntel, Kappen sowie sämtlicher
Winter - Ausrüstungssorten. Erzeugung
aller Uniformen und feiner Zivilkleider.

w Hausverkauf.
Nettes, ebenerdiges Wohngcbäude, Riegelwandbau nach dem Sjstem

Hygioa, mit separatem Nebengebäude und kleiner Gartenanlage, an der
Landstraße Rudolfswert-Tsehornembl, nächst der Station Kosenth&l-
Pribišje der Weißkrainerbahn, aelir schön gelegen, besonders ftir

=Sommerwohnungen=
geeignet,

ist sofort billig zu verkaufen.
Dasselbe enthält zu ebener Erde 5 Zimmer, ein eingerichtetes Badê -

zimmer, eine Küche und Nebenräume, im ausgebauten Dachgiebel 2 Ka-
binette und Kttche. 789 S—1

Näheres bei der k. k. Eiöenbiihnbauleitung Itudolfswert, an welche
Angebote bis spätestens 25. März d. J. zu richten sind.

junger Mann
welcher gegenwärtig nicht abreisen kann, bittet
um Stelluug io HorrdcliaftBhans, oder gut bür-
gerlichem Hause als Diener. Empfehlungen zu
Diensten. Offerte an die Administration
dieser Zeituug. 730 2 -1 68 52—U

Schuhfabrik NeumarktlOberkrain
P E T E R K Q Z I N A E. C 9

D I fllDslPM via & vi« der
Or*g. U n i o n e n St.J»Hob»brUelc«

•BOSS-u KLEIN-VERKAUf

VERLANGEN SIE
PREISLISTEJ

WieDERVEftKAUFERN
WRD DIE QESK f̂neUNG

OSS LA6CRS IN LAIBACH
ecrreNS EMPFOHLEN.

Moder»nSfe Formeru
Erstklassige aualifäfeu

D r u c k u n d « e r l a « v o n J g . v. » l e i n m a y r ck F e d . V a m b e r g .


